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Das Blatt erſcheint nach Be⸗ + * 5 
darf, im allgemeinen monat⸗ 
lich zweimal, zum Preiſe von = 
vierteljährlich 2 Goldmark. 
der 


Handels- und Gewerbe- Verwaltung. 


Herausgegeben im Miniſterium für Handel und Gewerbe. 
Der Bezugspreis für das Vierteljahr April — Juni beträgt 2 Goldmark freibleibend. 


Berlin, Montag, den 19. April 1926. 26. Jahrgang. 


Zu beziehen durch alle Poſt 
anſtalten und durch die 
Expedition des Blattes 
Berlin WS, Mauerſtraße 44. 
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I. Perſönliche Angelegenheiten. 


Im Miniſterium für Handel und Gewerbe 


5 Zum 1. April d. J. ſind verſetzt worden 
ind ernannt worden: 


der Gewerberat Dittmar in Rheine nach 


der Oberregierungsrat Dr. Leeſer zum 
Miniſterialrat, 
der Erſte Amtsrat Rotermund zum 


Regierungsrat als Miniſterialbüro— 
vorſteher, 

der Amtsrat Boſeck zum Erſten Amtsrat 
und 

der Regierungs⸗Inſpektor Raabe zum 
Amtsrat. 


Der Gewerbeaſſeſſor Dr.-Ing. Hatlapa 
iſt zum 1. März d. J. an das Gewerbeauf⸗ 
ſichtsamt Berlin-Mitte verſetzt worden. 


Osnabrück, der Gewerberat Rohde von dem 
Gewerbeaufſichtsamt Berlin⸗Am Urban an das 
Gewerbeaufſichtsamt Oſthavelland⸗Ruppin in 
Berlin, die Gewerbeaſſeſſoren Neubauer in 
Magdeburg I nach Eſchwege, Spangenberg 
in Lennep nach Rheine, Zeißig in Merſe⸗ 
burg nach Stolp i. P. zur Verwaltung der 
Gewerbeaufſichtsämter an den genannten 
Orten, der Gewerbeaſſeſſor Schlegel von 
dem Gewerbeaufſichtsamt Berlin⸗Südliche 
Vororte an das Gewerbeaufſichtsamt Berlin⸗ 
Tiergarten, der Gewerbeaſſeſſor Lefebvre 
in Eſſen nach Merſeburg, der Gewerbeaſſeſſor 
Schmid in Harburg nach Magdeburg I und 
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der Gewerbeaſſeſſor Greß in Berlin nach mäßige Stelle eines Regierungs- und Ge- 
Halle a. d. S. werbeſchulrats bei der Regierung in Wies⸗ 
Die Gewerbeaſſeſſoren Neubauer, baden verliehen, und er iſt zugleich mit der 


; f Beaufſichtigung der gewerblichen und fauf- 
nn al e männiſchen Berufs chulen im Regierungs⸗ 


N 4 5 bezirk Sigmaringen betraut worden. 
Die Gewerbereferendare Hinſch in Berlin, 


Bublitz in Berlin, Chriſtmann in Frank⸗ — 
furt a. M. und Preuſchoft in Breslau ſind 8 n 
zu Gewerbeaſſeſſoren ernannt und den Ge | St 51 1 1 1 N ach 
werbeaufſichtsämtern Eſſen (Ruhr), Aachen J, m en ee 11155 18 : "Re fa id 
Coblenz und Gleiwitz als Hilfsarbeiter über- ſchule für die Werkzeuginduſtrie in Remſchei 
wieſen worden. i 5 - ernannt worden. 


Der Studienrat Dipl.-Ing. Henne in Der Seefahrtoberlehreranwärter Warlich 
Wiesbaden iſt zum Regierungs- und Gewerbe- iſt zum Seefahrtoberlehrer an der Seefahrt⸗ 
ſchulrat ernannt worden. Ihm iſt die plan⸗ ſchule in Altona ernannt worden. 


II. Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten. 


Erl. d. M. f. H. vom 30. März 1926, Nr. ZB.1 587, I 3084, betr. das Handbuch für das 
Deutſche Reich 1926. 


In Carl Heymanns Verlag iſt das Handbuch für das Deutſche Reich 1926, 43. Jahr⸗ 
gang, erſchienen. 

Es bringt wiederum eine genaue Überſicht über die Zuſammenſetzung des Reichtags, 
des Reichsrats und des Reichswirtſchaftsrats ſowie über die Gliederung der geſamten 
Reichsverwaltung und die Aufgaben und die Zuſtändigkeit der einzelnen Reichsorgane 
unter Angabe ihrer ſtaatsrechtlichen Grundlage. Alle Angaben über Zuſtändigkeit und 
Geſchäftsverteilung, wie die Hinweiſe auf Poſtanſchriften, Fernſprechanſchlüſſe, Poſtſcheck— 
konten uſw. ſind auf den neueſten Stand gebracht. 

Die neue Ausgabe enthält neben zahlreichen kleineren auch einige große Veränderungen, 
die ſeit der Ausgabe 1924 eingetreten ſind. Infolge der Vereinbarungen der Londoner 
Konferenz wurden die Deutſche Reichsbahn und die Reichsbank anders organiſiert und die 
Bank für Induſtrieobligationen neu geſchaffen. Ferner iſt als Zentralkreditinſtitut für die 
deutſche Landwirtſchaft die Deutſche Rentenbank-Kreditanſtalt gegründet worden. Auch 
ſonſt iſt der Inhalt des Handbuchs reichhaltiger als bisher geſtaltet worden. So erſcheinen 
neu im Handbuch 1926 u. a. die Reichsſpitzenorganiſationen der öffentlichen Berufsver- 
bände, wie der Deutſche Landwirtſchaftsrat, der Deutſche Induſtrie- und Handelstag und 
der Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag. 

Das Reichshandbuch 1926 zeigt den Stand der Reichsverwaltung von Ende 
Februar 1926 an. 

Der Verkaufspreis beträgt für das in Leinen gebundene Stück 7 R.. . Allen Reichs», 
Landes- und Kommunalbehörden ſowie Körperſchaften des öffentlichen Rechts und ihren 
Beamten wird ein Vorzugspreis von 5.50 K / gewährt. 

Beſtellungen find an Carl Heymanns Verlag, Berlin WS, Mauerftr. 44, zu richten. 

Der Erlaß wird nur hier veröffentlicht. 


J. A.: Gerbaulet. 


An die dem Handelsminiſterium unterſtellten Behörden, die Induſtrie- und Handels— 
kammern und die Handwerkskammern. 


Berufung zu Mitgliedern der Fachabteilung für Handwerk und Genoſſenſchaftsweſen 
(Abteilung B) des Preußiſchen Landesgewerbeamtes. 

Auf Grund des §2 der Verordnung über veränderte Verfaſſung des Landesgewerbe⸗ 

amtes vom 7. Februar 1921 habe ich die nachſtehend aufgeführten Perſonen für die Dauer 


75 


von drei Jahren zu Mitgliedern der Fachabteilung für Handwerk und Genoſſenſchaftsweſen 
(Abteilung B) des Preußiſchen Landesgewerbeamtes berufen: 

1. Bernhard Böcker, Schneider in Berlin-Steglitz, 

2. Otto Brednow, Vorſitzender des deutſchen Fleiſchergeſellenbundes in Berlin, 

3. Gertrud Dittrich, Damenſchneidermeiſterin in Berlin, 

4. Robert Groß, Handwerkskammervorſitzender in Königsberg i. Pr., 

5. Karl Hermann, Generalſekretär des Deutſchen Handwerks- und Gemerbe- 

kammertages in Charlottenburg, 

6. Michael Kayſer, Tiſchler in Berlin, 

7. Emil Kruſe, Malermeiſter in Berlin, 

8. Karl Lubert, Handwerkskammervorſitzender in Berlin, 

9. Andreas Mirus, Schneider in Berlin-Lichtenberg, 

10. Chriſtian Schick, Schreiner in Köln, 

11. Wilhelm Schumann, Bäcker in Berlin, 

12. Skladnikiewicz, Bezirksſchornſteinfeger⸗Ehrenobermeiſter in Breslau, 

13. Profeſſor Dr. Stein, Anwalt des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes in Berlin, 

14. Fritz Voigt, Maurer in Breslau, 

15. Peter Welter, Handwerkskammervorſitzender in Köln. 


III. Handelsangelegenheiten. 


1. Schiffahrts angelegenheiten. 


Erl. d. M. f. H. vom 24. März 1926 Nr. V 3138, betr. Befugnis zur Ausübung des 
Schiffergewerbes. 

Das Seeamt zu Hamburg hat durch ſeinen Spruch vom 26. Februar d. J., betreffend 
den Zuſammenſtoß zwiſchen dem Fiſchdampfer „Giſela“ und dem Motorſchoner „Dorothee“, 
dem Führer der „Dorothee“, Schiffer auf großer Fahrt Carl Stutz, geb. am 14. Januar 
1902 zu Brake, die Befugnis zur Ausübung des Schiffergewerbes entzogen. 


a: ee 


An den Herrn Oberpräſidenten (Waſſerbaudirektion) Stettin und die Herren Regierungs⸗ 
präfidenten in Königsberg i. Pr., Marienwerder, Schleswig, Lüneburg, Stade, Osnabruͤck, 
Aurich, Düſſeldorf, Köln. 


Verordnung über Rheinſchifferpatente. 

Auf Grund des Artikels 2 des Reichsgeſetzes vom 16. April 1925 wegen der Verein⸗ 
barung über die Erteilung von Rheinſchifferpatenten (RGBl. Il S. 147) und des § 15 des 
Geſetzes vom 17. März 1870 betreffend die Ausführung der revidierten Rheinſchiffahrtsakte 
(GS. S. 187) beſtimme ich in Abänderung der Verordnung über Rheinſchifferpatente vom 
30. Juli 1925 (SM Bl. S. 197 ff.) was folgt: 

1. Die Vorſchrift in § 1 Abſ. 2 der Verordnung vom 30. Juli 1925 (HM Bl. S. 197 ff.), 
wonach die vorgeſchriebene Fahrzeit 

a) auf Fahrzeugen ohne eigene Triebkraft von mindeſtens 500 Tonnen 
Tragfähigkeit, 
b) auf Fahrzeugen mit eigener Triebkraft, außer Schleppern, von mindeſtens 
300 Tonnen Tragfähigkeit, 
c) auf Schleppern von mindeſtens 200 Pferdekräften verbracht werden muß, 
bleibt bis auf weiteres außer Anwendung. 
2. Vorſtehende Beſtimmung tritt ſofort in Kraft. 


Berlin, den 9. April 1926. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
V 4209, J A.: Gohlke. 


ma ge: — 
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2. Eichweſen. 
Erl. d. M. f. H. vom 3. April 1926 Nr. III E 369 II, betr. Eichpflicht der Backſtubenwagen. 


Wenn auch die Entſcheidung über die Eichpflicht der in den Bäckereien vorhandenen 
Wiegegeräte im Einzelfalle den ordentlichen Gerichten zuſteht, ſo halte ich es doch für 
erforderlich, daß bei der Beantwortung von Anfragen und im Zuſammenwirken mit den 
Polizeibehörden von den Eichungsdirektionen ein einheitlicher Standpunkt in dieſer Frage 
vertreten wird. Es ſind daher bei einer Beſprechung in meinem Miniſterium mit dem 
Zentralverbande Deutſcher Bäckerinnungen „Geſichtspunkte für die Beurteilung der Nach⸗ 
eichpflicht der Wiegegeräte in Bäckereien“ aufgeſtellt worden, die ich mit dem Erſuchen um 
Beachtung anliegend in Abdruck überſende. 

Hierzu bemerke ich noch folgendes: 


Der Zentralverband Deutſcher Bäcker⸗Innungen hat zugeſagt, auf ſeine Mitglieder 
dahin einzuwirken, daß dieſen „Geſichtspunkten“ Rechnung getragen wird. Es kann 
deshalb erwartet werden, daß die meiſten Bäcker in der Folgezeit ihrer Nacheichpflicht 
genügen werden. Naturgemäß kann ſich dieſe Maßnahme erſt in einiger Zeit auswirken. 
Ich erſuche daher, bei Nichtbeachtung der fraglichen Eichpflicht erſt dann Beftrafungen zu 
beantragen, wenn anzunehmen iſt, daß auf eine freiwillige Erfüllung der Nacheichpflicht 
trotz der Einwirkung des Zentralverbandes nicht gerechnet werden kann. 


J. A.: von Meyeren. 


An die Herren Obereichungsdirektoren und Eichungsdirektoren 
und zur gefälligen Kenntnisnahme 
an die Herren Oberpräſidenten. 


Anlage. 


Geſichtspunkte 
für die 


Beurteilung der Nacheichpflicht der Wiegegeräte in Bäckereien. 


1. Backſtubenwagen ſind nicht eichpflichtig, wenn ſie nur zum Abteilen des Teiges 
verwendet werden, und wenn das aus letzterem hergeſtellte Brot ohne Gewähr für ein 
beſtimmtes Gewicht verkauft wird. 


2. Iſt durch Polizeiverordnung ein beſtimmtes Brotgewicht oder der Aushang 
von Preis und Gewicht der Backware in den Verkaufsſtellen vorgeſchrieben, oder verkauft 
der Bäcker das Brot ohne eine ſolche Zwangsverordnung nach Gewicht, jo find die Bad- 
ſtubenwagen eichpflichtig. Hieran wird auch dadurch nichts geändert, daß im Verkaufs⸗ 
raum eine geeichte Kontrollwage bereitgeſtellt wird; denn dieſe letztere Wage wird tat- 
ſächlich nur ſehr ſelten benutzt, da das Publikum darauf vertraut, daß das gewährleiſtete 
Gewicht vorhanden iſt. Dem Verkaufsgewicht des Brotes liegen daher in den der Zahl 
nach weit überwiegenden Fällen nur die Angaben der Backſtubenwage zu Grunde. 


3. Wiegegeräte, die ſich im Verkaufsraum der Bäckereien befinden, ſind ſelbſt⸗ 
verſtändlich eichpflichtig. Letzteres iſt auch bei den Backſtubenwagen der Fall, wenn ſie 
außer zum Abteilen von Teig auch im Handelsverkehr, etwa beim Verkauf von Mehl, 
Abfallmehl uſw. nach Gewicht, wenn auch nur gelegentlich, benutzt werden. 


4. Findet in der Backſtube mittelſt einer zweiten daſelbſt befindlichen Wage ein 
Verkauf von Mehl, Hefe oder dergl. ſtatt, ſo ſind alle in der Backſtube befindlichen Wiege⸗ 
geräte ohne weiteres eichpflichtig, auch die ſogenannte Backſtubenwage nebſt den zugehörigen 
Gewichten, da dann auch dieſe Wiegegeräte als ſolche anzuſehen ſind, die zum eichpflichtigen 
Verkehr bereitſtehen. Nach der Rechtſprechung liegt ein „Bereithalten“ ſchon dann vor, 


zur 


wenn die in Betracht kommenden Meßgeräte an Orten, an denen ein Verkehr ſich vollzieht, 
oder die mit ſolchen Orten in Verbindung ſtehen, ſo aufgeſtellt oder aufbewahrt werden, 
daß die Verwendung zum Meſſen oder Wägen im Verkehr möglich und nach Lage der 
Verhältniſſe zu erwarten iſt. Als Vorausſetzung für die Straffälligkeit genügt Fahrläſſig⸗ 
keit. Die Abſicht der Verwendung der Meßgeräte im öffentlichen Verkehr wird für das 
Bereithalten nicht verlangt. 


5. Zur Frage, inwieweit die Backſtubenwagen der polizeilichen Reviſion unterliegen, 
iſt folgendes zu berückſichtigen: 

Da durch § 4 des Ausführungsgeſetzes zur Maß⸗ und Gewichtsordnung vom 3. Juni 
1912 (GS. S. 129) den Beamten der Polizei die Befugnis erteilt worden iſt, die dem 
eichpflichtigen Verkehr dienenden Räumlichkeiten während der üblichen Geſchäftsſtunden zu 
betreten, und da, wie aus den vorſtehend unter Ziffer 2 bis 3 gemachten Ausführungen 
hervorgeht, im Einzelfalle jederzeit die Möglichkeit vorliegt, daß in der Backſtube eich- 
pflichtiger Verkehr ſtattfindet, kann kein Zweifel beſtehen, daß die polizeilichen Reviſionen 
der Backſtuben zuläſſig und notwendig ſind. 


IV. Gewerbliche Angelegenheiten. 


1. Allgemeines. 


RdErl. d. M. d. J., d. JM. u. d. M. f. H. vom 30. März 1926 Nr. IV St. 496, II «4077 
u. IIa 2006 betr. Vorauszahlungen auf die Gewerbeſteuer nach dem Kapital im 
Rechnungsjahr 1926. 


Unter Berufung auf Art. II § 4 der 2. Ergänz.⸗Vd. zur Vd. vom 23. November 1923 
(GS. S. 519) v. 28. März 1925 (GS. S. 41) wird von einer Anzahl von Gemeinden die 
Auffaſſung vertreten, daß für das Rechnungsjahr 1926 beim Übergang von der Lohn— 
ſummenſteuer zur Kapitalſteuer bis zum Empfange des Veranlagungsbeſcheides über die 
Gewerbeſteuer nach dem Kapital für das Rechnungsjahr 1926 und bis zur Beſchlußfaſſung 
der Gemeinde über die Höhe des Zuſchlages zur Gewerbeſteuer nach dem Kapital die 
Lohnſummenſteuer nach Maßgabe der für das Rechnungsjahr 1925 zuletzt beſchloſſenen 
Zuſchläge forterhoben werden darf. Dieſe Auffaſſung iſt unrichtig, da an die Stelle des 
Art. II 84 der 2. Ergänz.⸗Vd. für das Rechnungsjahr 1926 der § 14 des Gef. v. 23. März 
1926 betr. die Regelung der Gewerbeſteuer für die Rechnungsjahre 1925 und 1926 (GS. 
S. 100) tritt, in dem die Rechte der Gemeinden auf Fortbezug der im Vorjahre erhobenen 
Gewerbeſteuerbeträge für das Rechnungsjahr 1926 abſchließend neu geregelt ſind. Ein 
Recht auf Fortbezug der Lohnſummenſteuer bei Übergang zur Kapitalſteuer iſt dort nicht 
vorgeſehen. 


2. Dampfkeſſelweſen. 


Erl. d. M. f. H. vom 31. März 1926 Nr. III 2992, 16 —, betr. Prüfung von engliſchem 
Schiffs keſſelbaumaterial. 
Schreiben vom März d. J. — Nr. 2934 —. 

Nachdem der Ingenieur Charles Stewart zu Glasgow aus Ihren Dienſten 
geſchieden iſt, widerrufe ich die ihm durch Erlaß vom 28. Juli 1923 — III 7617 — 
(HM Bl. S. 296) erteilte Ermächtigung zur Prüfung von Schiffskeſſelbaumaterial, das in 
England für Schiffskeſſel beſtellt wird, deren Schiffe von Ihrer Geſellſchaft klaſſifiziert 
werden ſollen. 


J. A.: von Meyeren. 8 


An den Germaniſchen Lloyd in Berlin NY AO, Alſenſtr. 12, 
und zur gefälligen Kenntnis unter Beifügung von Überabdrucken 
an die für die Dampfkeſſelaufſicht in Preußen in Frage kommenden Stellen. 
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Erl. d. M. f. H. vom 31. März 1926 Nr. III 1294, 16 752, betr. Heißdampf⸗ 
temperaturregler. 
Auf die Eingabe vom 14. Oktober v. J. 

Die Heiß dampftemperaturregler der Bauart Främbs & Freudenberg gelten gemäß 
§ 1 Ziffer 1 der Allgemeinen polizeilichen Beſtimmungen über die Anlegung von Land⸗ 
dampfkeſſeln als Dampfkeſſel. Auf Grund des § 20 Abſ. 2 a. a. O. genehmige ich jedoch 
ausnahmsweiſe für Preußen, daß dieſe Heißdampfregler als bewegliche Dampfkeſſel gemäß 
§ 17 a. a. O. betrieben werden dürfen und daß auf fie die durch die Erlaſſe vom 22. Ok⸗ 
tober 1910 (SMBl. S. 531) und vom 19. Mai 1911 (HMBL. S. 181) den Saftkochern 
in Zuckerfabriken und ähnlichen Apparaten in chemiſchen Induſtrien, insbeſondere den Dampf⸗ 
erzeugern mehrſtufiger Verdampfanlagen, gewährten Erleichterungen angewendet werden. 


J. A.: von Meyeren. 


An die Firma Främbs & Freudenberg, Maſchinenfabrik in Schweidnitz. 


Abdruck überſende ich zur Kenntnis. 
(Zuſatz für Regie rungspräſidenten und Oberbergämter:) 
Für die Gewerbeaufſichtsbeamten und die Bergrevierbeamten find Abdrucke beigefügt. 


J. A.: von Meyeren. 


An die für die Dampfkeſſelaufſicht in Frage kommenden Dienſtſtellen. 


Abdruck überſende ich zur Kenntnis und Beachtung. Zur Verſtändigung der Mitglied⸗ 
vereine füge ich 420 Abdrucke bei. 


J. A.: von Meyeren. 


An den Zentralverband der Preußiſchen Dampfkeſſelüberwachungsvereine 
in Wernigerode (Harz). 


3. Arbeiterſchutz und Wohlfahrtspflege. 
Ausführungsbeſtimmung gemäß § 19a der Verordnung über die Errichtung von 
Arbeitskammern im Bergbau. 


Auf Grund des § 19a der Verordnung über die Errichtung von Arbeitskammern im 
Bergbau vom 8. Februar 1919 — RGBl. S. 202 — (eingefügt durch Art. III 8 15 des 
Geſetzes über Anderungen des Finanzausgleichs zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden 
vom 10. Auguſt 1925, RGBl. 1 S. 254) wird für die preußiſchen Arbeitskammern im 
Bergbau folgendes beſtimmt: 


Die Arbeitskammern können die auf die beteiligten Betriebsſtätten und die in 
ihnen beſchäftigten Arbeiter entfallenden Koſtenanteile unmittelbar von den 
Inhabern der Betriebsſtätten erheben und, falls nötig, zwangsweiſe beitreiben. 


Berlin, den 6. April 1926. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
12659. Dr. Schreiber. 


Erl. d. M. f. H. vom 1. April 1926 Nr. III 2866, betr. Fachausſchüſſe für Hausarbeit. 
Nachſtehende Abſchrift überſende ich zur Kenntnisnahme. 


Nachdem der Reichsarbeitsminiſter die ihm als Errichtungsbehörde zuſtehende 
Befugnis zur Beſtätigung von Genehmigungs- und Feſtſetzungsbeſchlüſſe der Fachausſchüſſe 
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für Hausarbeit — $ 34 des Hausarbeitgeſetzes vom 27. Juni 1923 (RGBLI S. 472), 
§ 27 der Verordnung über Fachausſchüſſe für Hausarbeit vom 28. November 1924 
(RGBl. I S. 757) — für die Fälle, in denen ſich der Bezirk des Fachausſchuſſes nicht 
über die Grenzen eines Landes hinaus erſtreckt, auf die oberſten Landesbehörden oder die 
von ihnen zu bezeichnenden nachgeordneten Behörden übertragen hat, übertrage ich dieſe 
Befugnis in Ergänzung meines Erlaſſes vom 27. Februar 1925 — III 9390 — Ziffer 3 
Abs. 1 auf die nach Ziffer 2 dieſes Erlaſſes als Aufſichtsbehörde zuſtändigen Regierungs⸗ 
präſidenten, in Berlin auf den Polizeipräſidenten. 


Abdrucke des Erlaſſes für die Gewerbeaufſichtsbeamten ſind beigefügt. 


J. A.: von Meyeren. 


An die Herren Oberpräſidenten, die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Polizei⸗ 
präſidenten in Berlin. 


Abschrift. 
Der Reichsarbeitsminiſter. Berlin NW 40, den 19. März 1926. 


Betrifft Fachausſchüſſe für Hausarbeit. 


Zu Abſatz 2 des Schreibens vom 18. Dezember 1925 
— III 10915 —. 

Die dem Reichsarbeitsminiſter als Errichtungsbehörde zuſtehende Befugnis zur 
Beſtätigung von Genehmigungs⸗ und Feſtſetzungsbeſchlüſſen der Fachausſchüſſe für Haus⸗ 
arbeit — 8 34 des Hausarbeitgeſetzes vom 27. Juni 1923 (RGBl. 1 S. 472), 827 der 
Verordnung über Fachausſchüſſe für Hausarbeit vom 28. November 1924 (RGBl. I 
S. 757) — übertrage ich für die Fälle, in denen ſich der Bezirk des Fachausſchuſſes nicht 
über die Grenzen eines Landes erſtreckt, auf die zuſtändige oberſte Landesbehörde oder 
die von ihr zu bezeichnenden nachgeordneten Behörden. Im letzten Falle bitte ich ergebenſt 
um Mitteilung, welche Behörden als zuſtändig bezeichnet worden ſind. 


III B 1797,26. J. A.: (Unterſchrift.) 


An das Miniſterium für Handel und Gewerbe, Berlin. 
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Überſicht über die auf Grund des § 19 Abſ. 1 des Hausarbeitgejeges in der Faſſung vom 
(Stand am 


Bezirk Sitz 


Ifd. Bezeichnu B d Abteil 
Nr. seid ng des Fachausſchuſſes eſondere Abteilungen 
N 2 3 | a 5 2 


A. Regierungs 


Fachausſchuß für Provinz Oſtpreußen Königsberg A. für Kleiderkonfektion, 
das Konfektions⸗ P B. für Wäſchekonfektion 
gewerbe 


B. Regierungs 


3 Fachausſchuß für die | Provinz Branden⸗ Berlin A. für Herrenkonfektion, 
Herren⸗ und burg und Stadt B. für Knaben⸗ und 
Knabenkonfektion Berlin Burſchenkonfektion, 
C. für Berufsbekleidungs⸗ 
konfektion, 
D. für Gummimäntel⸗ 
fabrikation, 
E. für Uniformlieferungs⸗ 
ſchneiderei a 
3 [Fachausſchuß für die | Provinz Branden Berlin A. für Mäntel und 
Damen⸗ und burg und Stadt Koſtüme, 


Kinderkonfektion | Berlin | B. für Bluſen und Kleider, 
C. für Schürzen und 


Unterröcke 


X. für Herrenwäſche, 
B. für Damen⸗ und 
Kinderwäſche, 
| C. für Krawattennäherei, 
D. fürkonfekt. Weißwaren⸗ 
und verwandte Artikel, 
E. für Wäſcheherſtellung 
| im Einzelhandel 
Provinz Branden- Berlin 
burg und Stadt 


4 Fachausſchuß für die | Provinz Branden⸗ | Berlin 
Wäſchekonfektion burg und Stadt 
Berlin 


5 Fachausſchuß für die 
Herſtellung von 


Phantaſie⸗, Woll⸗ Berlin | 
und Wirkwaren | 
C. Regierung 
6 (Fachausſchuß für Provinz Pommern Stettin A. für Herren⸗ und Kna⸗ 
das Konfektions⸗ benkonfektion, 


gewerbe . für Damenkonfektion, 


. für Wäſchekonfektion 


8 


D. Regierungs 
7 Fachausſchuß für die | Regierungsbezirk Stolp i. Pomm. 
Weißzeugſtickerei Köslin 
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30. Juni 1923 (RG Bl. I S. 472) in Preußen errichteten Fachausſchüſſe für Hausarbeit. 


1. April 1926.) 


V. Vorſitzender 


Stv. Stellvertretender 
Vorſitzender 


6 


Anſchrift 
des Vorſitzenden 


bezirk Königsberg. 


V. Neufeldt, Ober⸗ 
regierungs⸗ und ⸗ge⸗ 
werberat; 

Stv. Heerdegen, Ge⸗ 
werberat 


bezirk Berlin. 

V. Meißner, Ge⸗ 
werberat; 

Stv. Lüſſenhop, Ge⸗ 
werberat 


V. Heidecker, Ge⸗ 
werberat; 
Stv. Rohde, Ge⸗ 
werberat 


V. Rohde, Gewerbe⸗ 


rat; 
Stv. Meißner, Ge⸗ 
werberat 


V. Lüſſenhop, Ge 
werberat; 

Stv. Heidecker, Ge- 
werberat 


bezirk Stettin. 

V. Limprich, Ge⸗ 
werberat; 

Stv. Roeſe, Gewerbe⸗ 
rat 


bezirk Köslin. 

V. Eichmann, Ge⸗ 
werberat; 

Stv. Frl. Frenzel, 
Lehrerin 


Regierung in Königs⸗ 
berg 


Gewerbeaufſichtsamt 
Berlin⸗Luiſenſtadt, 
Berlin, Sebaſtian⸗ 
ſtraße 26/28 


Gewerbeaufſichtsamt 
Berlin ⸗ Wedding, 
Berlin, Keſſelſtr. 31 


Gewerbeaufſichtsamt 
Oſthavelland⸗Rup⸗ 
pin, Berlin, Tho⸗ 
maſiusſtr. 22 


Gewerbeaufſichtsamt 
Berlin ⸗Halleſches 
Tor, Berlin, Fried⸗ 
richſtr. 16 


Gewerbeaufſichtsamt 
Stettin I, Stettin, 
Hakenterraſſe 4 


Gewerbeaufſichtsamt 
in Stolp i. Pomm, 
Waſſerſtr. 7 


Bisher ergangene 

a) Genehmigungsbeſchlüſſe 
über die Allgemeinver⸗ 
bindlichkeit von tariflich 
beſtimmten Entgelten, 

b) Feſtſetzungsbeſchlüſſe 
über Mindeſtentgelte für 
Hausarbeiter 


Bemerkungen 


8 8 9 


a) 4. Juli 1924, betref⸗ 
fend die Schürzen⸗ 
induſtrie 


b) 6. Oktober 1924, be⸗ 
treffend die Mantel» 
und Koſtümbranche; 

b) 22. Dezember 1925, 
betreffend die Mantel⸗ 
und Koſtümbranche 

b) 20. November 1925, 
betreffend Damen⸗ 
und Kinderwäſche 


Der Fachausſchuß 
iſt noch in der 
Bildung begriffen 


a) 20. Februar 17, 
betreffend die Wäſche⸗ 
konfektion 


Bezeichnung 


Bezirk 


des Fachausſchuſſes 


8 Fachausſchuß für das 
Konfektionsgewer⸗ 
be ſowie für die 
Herſtellung von 
Woll⸗, Phantaſie⸗ 
und Strickwaren, 
Gardinen und 
Spitzen 


9 Fachausſchuß für die 


Hausweberei und 
die Herſtellung von 
Wollwaren 


10 | Fachausſchuß für das 


Konfektionsgewer⸗ 
be ſowie die Her⸗ 
ſtellung von Phan⸗ 
taſie⸗ und Wirk⸗ 
waren 


Provinz 


Provinzen Nieder⸗ 


und Oberſchleſien, 
ſoweit die Her⸗ 
ſtellung von Woll⸗ 
und Phantaſie⸗ 
waren in Frage 
kommt, nur Nieder⸗ 


ſchleſien 


ſchleſien 
| 


Provinz Sachſen und Erfurt 


Kreis Ilfeld (Pro⸗ 
vinz Hannover) ſo⸗ 
wie die ehemaligen 
Gebiete Sachſen⸗ 
Meiningen, Sach⸗ 

ſen⸗Gotha; der 

frühere Verwal⸗ 
tungsbezirk Apol⸗ 

da des ehemaligen 
Gebiets Sachſen⸗ 

Weimar für die Ab⸗ 
teilungen B,C,D ſo⸗ 
wie das ehemalige 
Gebiet Schwarz: | 


Pi 


>) 


Ober⸗ Ratibor 


— 


burg = Sonders⸗ 
hauſen für die Ab- | 
teilungen C und 
D, ferner der Frei⸗ 
ſtaat Anhalt 


Beſondere Abteilungen 


5 


E. Regierungs 


. für Herren-, Knaben⸗ 


und Arbeiterzeugkon⸗ 
fektion (auch Arbeiter⸗ 
berufskleidung), 


. für Damen- und Kin⸗ 


der⸗Konfektion einschl. 
Bluſenkonfektion, 


für Wäſchekonfektion 


einſchl. Wäſchenäherei, 
Anfertigung vonSchür⸗ 
zen und Stickerei ſo⸗ 
wie des Plättens und 
Bügelns (auch die ſo⸗ 
genannte Berufsklei⸗ 
dung), 


für Woll⸗, Phantaſie⸗ 


und Strickwaren, 


„für die Herſtellung von 


Gardinen und Spitzen 
F. Regierungs 


. für Hausweberei, 
für Wollwaren⸗ 


induſtrie 


G. Regierungs 


A. für Knaben⸗ und Her⸗ 


renkonfektion, 


. für Damen- und Kin⸗ 


derkonfektion, 


für Wäſchekonfektion, 
für wollene und ſeidene 


Phantaſie⸗ und Wirk⸗ 
waren 


Bisher ergangene 
a) Genehmigungsbeſchlüſſe 


V. = Vorſitzender . über die Allgemeinver⸗ 
= u bindlichteit von tariflich 
Stv. — Stellvertretender des Vorſitzenden beſtimmten Entgelten, 
Vorſitzender b) Feſtſetzungsbeſchlüſſe 
über Mindeftentgelte für 
Hausarbeiter 
6 70 8 


bezirk Breslau. 


V. Kaufmann, Ge- Gewerbeaufſichtsamt [b) 3. Mai 1924, betref⸗ 
werberat; Breslau⸗Oſt, Bres⸗ fend Häkelei, Hand⸗ 
Stv. Kramer, Ober⸗ lau, Matthias⸗ ftriderei, Rahmen⸗ 
regierungs⸗ und platz 8 arbeit und Knüpferei 
gewerberat ſowie Kinder⸗ und 
und Großkonfektion, 
Gravemann, Re⸗ b) 4. Mai 1925, be⸗ 
gierungs⸗ und Ge⸗ treffend die Gar⸗ 
werberat dinen⸗ und Spitzen⸗ 
induſtrie 


bezirk Op pe hn. 
V. Pannek, Ge⸗ Gewerbeaufſichtsamt 
werberat; in Ratibor, Garten⸗ 
Stv. Brandes, Ober- | ſtraße 15 
regierungs⸗ und 
⸗gewerberat | 


Deren: 


V. Dr. Ruhnau, | Gewerbeauffichtsamt [b) 28. Mai 1924, 24. Fe⸗ 
Gewerberat; Erfurt I, Erfurt, bruar 1925, be⸗ 
Stv. Forchmann, Daberſtädter Str. 8 treffend Häkelei⸗ und 
Gewerberat Handſtickereiarbeiten 


Bemerkungen 


90 Bezirk | Sitz a 
: B i Beſondere eilungen 
Nr. 5 des Fachausſchuſſes g 9 
| 
a 2 3 | 4 5 


11 Fachausſchuß für die | Provinz Sachſen Mühlhauſen 
Woll⸗ und Halb⸗ i. Thür. 
wollweberei 


12 Fachausſchuß für die | Stadt Hannover Hannover 
Herſtellung von 
Strick-, Meb-, 
Wirk⸗ und Ta⸗ 
piſſeriewaren 


13 Fachausſchuß für das | Regierungsbezirke Bielefeld 


Konfektions⸗ Minden und Arns⸗ 

gewerbe berg (Provinz 
Weſtfalen), Re⸗ 
gierungsbezirk Os⸗ 


nabrück (Provinz 

Hannover) ſowie 
Lippe und Schaum⸗ 

burg⸗Lippe | 


14 Fachausſchuß für das] Regierungsbezirk Caſſel 
Konfektionsge⸗ Caſſel ausſchließ⸗ 
werbe ſowie die lich der Kreiſe Graf⸗ 
Zeltnäherei und ſchaft Schaum⸗ 
verwandte Arbei-] burg, Herrſchaft 
ten der Segeltuch⸗ Schmalkalden und 
herſtellung des Stadt⸗ und 

. Landkreiſes Hanau 


15 Fachausſchuß für das] Stadtkreis Frank. Frankfurt 
st 


Konfektionsge⸗ furt a. M., Kreis a. M. 
werbe und die Höchſt a. M., Ober⸗ 
Stoffſchuhher⸗ taunuskreis, 

ſtellung Stadt⸗ und Land⸗ 


kreis Wiesbaden 
im Regierungs⸗ 
bezirke Wiesbaden 
ſowie Stadtkreis 
und Landkreis 
Hanau im Re⸗ 
gierungsbezirke 
Caſſel und Frei⸗ 
ſtaat Heſſen 


nun 


H. Regierungs 


J. Regierungs 


. für Kleiderkonfektion, 
B. 


für Wäſchekonfektion 
(Herrenwäſche), 


für Damenwäſche, 


Wäſcheausſtattung 
uſw. 


K. Regierungs 


für Kleider⸗ und 


Wäſchekonfektion, 


. für Zeltnäherei und 


verwandte Arbeiten 


L. Regierungs 


. für Kleiderkonfektion, 
für Wäſchekonfektion, 
für Stoffſchuhher⸗ 


ſtellung 


Bisher ergangene 
a) Genehmigungsbeſchlüſſe 


. = Vorfigender Anfehrift 1 100 125 Allgemeinver⸗ 
2 ae bon trier 
Stv. — Stellvertretender des Vorſitzenden e ee Sur 
Vorſitzender b) Feſtſetzungsbeſchlüſſe 
über Mindeſtentgelte 
für Hausarbeiter 
6 7 Fe 8 a 

V. Pagel, Gewerbe- Gewerbeaufſichtsamt 

rat; in Mühlhauſen i. 
Stv. Forchmann, Ge- Thür., Kilians⸗ 

werberat graben 10 
bezirk Hannover. 
V. Schumann, Ge- Gewerbeaufſichtsamt 

werberat; Hannover lin Han⸗ 
Stv. Schickenberg, nover, Herſchel⸗ 

Senator ſtraße 3 a 
bezirk Minden. 
V. Trauthan, Ge- Bielefeld, Lützowſtr. 8 

werberat i. R.; 
Stv. Tretrop, Ge⸗ 

werberat 
bezirk Caſſel. 
V. Lauriſch, Ge- Gewerbeaufſichtsamt Die Abteilung B 


werberat; 
Stv. Neubauer, Ge⸗ 
werberat 


in Kaſſel, Hohen⸗ 
zollernſtr. 92 


bezirk Wies baden. 


V. Hausmann, Ge⸗ 
werberat; 

Stv. Dr. Mansfeld, 
Gewerberat 


Gewerbeaufſichtsamt 
Frankfurt a. M.⸗ 
Süd, Frankfurt 
a. M., Thüringer 
Straße 21 


iſt noch nicht ge⸗ 
bildet 


- Bezeichnun 0 kitteil 
Nr. 8 ) g des Fachausſchuſſes Beſondere Mitteilungen 
| 
1 2 Br 3 4 1 5 


16 | Fachausſchuß für die | Provinz Heſſen⸗ Frankfurt 
Herſtellung von Naſſau, Freiſtaat a. M. 
Woll⸗, Wirk⸗ und Heſſen 
Phantaſiewaren 


Regierungs 
17 [Fachausſchuß für ]Stadt⸗ und Land⸗ Crefeld 
Krawattenarbeit kreis Crefeld, 
Stadt⸗ und Land⸗ 
kreis Neuß und 
Kreis Geldern im 


Regierungsbezirke 
Düſſeldorf 
18 Fachausſchuß für das Regierungsbezirk Düſſeldorf 
Konfektions⸗ Düſſeldorf ſowie 
gewerbe aus dem Regie⸗ 
rungs bezirk 


Aachen die Kreiſe 
Erkelenz und 
Heinsberg und 
aus dem Regie⸗ 
rungsbezirke Köln 
die Stadtkreiſe 
Köln und Bonn, 
der Kreis Eus⸗ 
kirchen und der 


Siegkreis 
19 Fachausſchuß für die | Die Stadtkreiſe Bar. Barmen 
Hoſenträgerkon⸗ men und Elber⸗ 
fektion feld, Stadt⸗ und 


Landkreis Düſſel⸗ 
dorf, die Kreiſe 
Mettmann und 
Lennep ſowie aus 
dem Regierungs⸗ 
bezirk Arnsberg 
der Kreis Schwelm 
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en een 


Bisher ergangene 
a) Geuehmigungsbeſchlüſſe 
ne über die Allgemeinver⸗ 
F bindlichkeit von tariflich 
beſtimmten Entgelten, 
b) Feſtſetzungsbeſchlüſſe 
über Mindeſtentgelte für 
Hausarbeiter 


6 SEN 8 


V. — Vorfigender 


Stv. — Gfellvertreteuder 
Vorſitzender 


des Vorſitzenden 


V. Dr. Geisler, Ge⸗ 
werberat; 


Stv. Dr. Arndt, Ge⸗ 
werberat 


Gewerbeauſſichtsamt 
Frankfurt a. M.⸗ 
Nord, Frankfurt 
a. M., Zeil 42 


bezirk Düſſeldorf. 


V. Beierling, Ge⸗ 
werberat; 


Gewerbeaufſichtsamt 
in Crefeld, Leyen⸗ 


Stv. Dr. Beyer, Bei-] talſtr. 84 


geordneter 


n ne 
Oberregierungs⸗und 
⸗gewerberat, Geh. 
Reg.⸗Rat; 

Stv. Giffey, Ge. 
werberat 


Regierung Düſſeldorf 


V. Heuer, Gewerberat | Gewerbeauffichtsamt 
in Barmen, Sieges- 
ſtraße 26 


Bemerkungen 


9 


Der Fachausſchuß 
iſt noch in der 
Bildung be⸗ 
griffen 


Der Fachausſchuß 
iſt noch nicht ge⸗ 
gebildet 


O5 


4. Gewerbeaufſicht. 


Gewerbeaufſichtsamt Berlin⸗Cottbuſer Tor. 


Das Gewerbeaufſichtsamt in Berlin Am Urban wird am 1. April d. J. mit den 
Gewerbeaufſichtsämtern Berlin⸗Halleſches Tor und Berlin⸗Mariannenplatz vereinigt. Von 
dem gleichen Tage ab führt das Gewerbeaufſichtsamt Berlin⸗Mariannenplatz die Bezeichnung 
Berlin⸗Cottbuſer Tor. 

111 2927. 


5. Genoſſenſchaftsweſen. 


Verband deutſcher Bauernvereinsorganiſationen e. V. in Berlin. 


Durch Erlaß des Miniſters für Handel und Gewerbe vom 3. April 1926 — IV 4473 — 
it auf Grund der 53 54 und 57 des Geſetzes, betr. die Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften, dem Verbande deutſcher Bauernvereinsorganiſationen e. V. in Berlin W 10 das 
Recht zur Beſtellung des Reviſors für die Vornahme der geſetzlich vorgeſchriebenen Reviſionen 
der ihm angehörenden Mitglieder verliehen worden. 


Erl. d. M. f. H. vom 29. März 1926 Nr. IIb 1756, betr. Kreditgenoſſenſchaften. 

Ein Einzelfall gibt mir Veranlaſſung, im Einvernehmen mit dem Herrn Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter darauf hinzuweiſen, daß Kreditgenoſſenſchaften, die gemäß § 4 Abſ. 2 Nr. 4 des Geſetzes 
über Depot- und Depoſitengeſchäfte Depoſitenbanken find, ihr Depotrecht ohne weiteres ver- 
lieren, wenn eine der in Nr. 4 vorgeſehenen geſetzlichen Vorausſetzungen wegfällt. Sobald alſo 
eine Genoſſenſchaft aus ihrem Reviſionsverbande ausſcheidet, ohne gleichzeitig einem anderen 
Verbande beizutreten oder ihren Geſchäftsbetrieb über den Kreis der Mitglieder hinaus 
ausdehnt, hört ſie auf, Depoſitenbank zu ſein und könnte lediglich auf Grund beſonderer 
Zulaſſung gemäß § 7 des Geſetzes über Depot- und Depoſitengeſchäfte wieder Depoſiten⸗ 
bank werden. 

diert 


An ſämtliche Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Polizeipräſidenten zu Berlin. 


V. Gewerbliche Unterrichts angelegenheiten. 


Allgemeine Angelegenheiten. 


Erl. d. M. f. 9. vom 31. März 1926 Nr. IV 14322/25, betr. Lehrmittel für das 
techniſche Unterrichtsweſen. 


Die Techniſch⸗Wiſſenſchaftliche Lehrmittelzentrale Berlin NW 7, Dorotheenſtr. 35 III 
hat eine große Zahl von Diapoſitiven geſchaffen, die mit beſonderem Vorteil für den 
Unterricht benutzt werden können. Es handelt ſich dabei um vorzüglich durchgearbeitete 
Unterlagen in einwandfreier Ausführung, die beſonders für die Klaſſen der Metallarbeiter 
in Berufsſchulen geeignet ſind, z. T. auch für Fachſchulen in Betracht kommen. Beſonders 
zu erwähnen ſind die Reihen 44 Paſſungen, 57 die einfachſten Typen ſpanabhebender 
Werkzeugmaſchinen, 66 Materialprüfung (nur für Fachſchulen), 201 bis 208 Arbeitsvorgänge 
im Maſchinenbau, 501 Unfallverhütung. 

Ferner hat der Deutſche Ausſchuß für Techniſches Schulweſen Berlin NW 7, 
Sommerſtr. 4a, die Maſchinen der Reihe 57 in Tafeln dargeſtellt, die an den meiſten 
einſchlägigen Fachſchulen bereits verbreitet ſind, ſich aber ganz beſonders auch für den 
fachkundigen Unterricht an Berufsſchulen eignen. 

Im Anſchluß an meinen Runderlaß vom 6. April 1925 — IV 5178*) — erſuche ich 
Sie, die Leiter der mir unterſtellten gewerblichen Berufs⸗ und Fachſchulen auf die vor⸗ 


) HMBL. S. 77. 
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erwähnten Lehrmittel hinzuweiſen und ihnen dringend anzuempfehlen, ſich mit den vorgenannten 
Stellen auch wegen weiterer recht beachtlicher Neuſchöpfungen auf dem Gebiete des 
gewerblichen Unterrichtsweſens, deren Aufführung hier zu weit gehen würde, in Verbindung 


zu halten. 
J. A.: Dr. von Seefeld. 


An die Herren Regierungspräſidenten und die Abteilung III des Provinzial⸗Schulkollegium 
in Berlin⸗Lichterfelde. 


Erl. d. M. f. H vom 25. März 1926 Nr. IV 503, betr. Geſundheitspflege. 


Im Auftrage des Herrn Preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt ſind durch den 
Miniſterialrat, Geheimen Obermedizinalrat Profeſſor Dr. Lentz „Gemeinverſtändliche 
Belehrungen über die übertragbaren Krankheiten“ neu bearbeitet und zuſammengeſtellt 
worden. Ich lege im Intereſſe der Seuchenverhütung und Bekämpfung beſonderen Wert 
darauf, daß die Belehrungen unter der Bevölkerung möglichſte Verbreitung finden. 

Ich erſuche Sie daher, darauf hinzuwirken, daß tunlichſt alle mir nachgeordneten 
Behörden, beſonders die Berufs⸗ und Fachſchulen das Heft anſchaffen. Auch iſt dahin zu 
ſtreben, daß die Belehrungen bei den Familien der Schüler und Schülerinnen Eingang finden. 

Der Ladenpreis für das Einzelheft beträgt 70 Pf. Um den Belehrungen eine 
möglichſt weite Verbreitung zu ſichern, hat ſich die Verlagsbuchhandlung von Richard 
Schötz in Berlin Wö 48, Wilhelmſtraße 10, für den Fall des unmittelbaren Bezuges von 
ihr verpflichtet, das Heft zu folgenden Sonderpreiſen zu liefern: 

Bei Beſtellung 

on OD) Eike 5 ar 

von mindeſtens 200 Stück je 

und von mindeſtens 500 Stück je . 50 
Andere Buchhandlungen können zu dieſen Vorzugspreiſen nicht liefern. 


60 Pf., 
55 = 


7 


dan 


An alle Regierungspräſidenten und das Provinzial⸗Schulkollegium — Abt. III — Berlin⸗ 
Lichterfelde. 


Erl. d. M. f. H. vom 7. April 1926 Nr. IV 3772, betr. Reichsgeſundheitswoche. 


Auf Veranlaſſung des Herrn Reichsminiſters des Innern ſoll im April d. J. eine 
Reichsgeſundheitswoche ſtattfinden, deren Durchführung den im Reichsausſchuſſe zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Landesausſchüſſen für hygieniſche Volksbelehrung übertragen iſt. Zur Förderung 
dieſer Veranſtaltung hat der Preußiſche Herr Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
bildung den unten abgedruckten Erlaß vom 5. Februar 1926 — U III A 80 UI U VII — 
ergehen laſſen, dem ich mich für den Bereich meiner Verwaltung voll anſchließe. Ich hoffe 
zuverſichtlich, daß auch die Lehrperſonen des mir unterſtellten Schulweſens dem an ſie 
ergehenden Rufe zur Mitarbeit an der Veranſtaltung gern nachkommen werden. 


J. A.: Dr. von Seefeld. 


An alle Regierungspräſidenten und das Provinzialſchulkollegium, Abteilung III, Berlin— 
Lichterfelde. 


Abſchrift. 
Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung. Berlin WS, den 5 Februar 1926. 

Durch die Reichsgeſundheitswoche ſoll in breiteſten Schichten unſeres Volkes Ver⸗ 
ſtändnis für die Fragen der Geſundheitspflege geweckt und jenes Verantwortlichkeitsgefühl 
lebendig gemacht werden, das der einzelne in dieſer Hinſicht ſich ſelbſt und anderen gegenüber 
empfinden muß. Darum will die geplante Veranſtaltung während einer Woche gleichzeitig 
in möglichſt zahlreichen Orten des Reiches mit allen Mitteln der Belehrung und Propaganda 
die Aufmerkſamkeit auf die Notwendigkeit der Geſundheitspflege hinlenken. Sie will dem 
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einzelnen zeigen, in welcher Weiſe er durch eine naturgemäße Lebensweiſe feine Gefundheit 
fördern, ſeine Kräfte ſtählen und ſeine Arbeits⸗ und Lebensfreudigkeit ſteigern kann. Sie 
will dartun, auf welchen geſundheitlichen Grundlagen ſich ein hoffnungsvoller Nachwuchs 
aufzubauen und wie der einzelne ſich und ſeine Familie vor Geſundheitsſchäden und Krank⸗ 
heiten zu ſchützen vermag. Es ſoll die Mitarbeit jedes einzelnen im Kampfe um die 
Volksgeſundheit gewonnen werden. 

Die Art und Weiſe, wie die Reichsgeſundheitswoche im einzelnen durchzuführen iſt, 
wird örtlich zu beſtimmen ſein. Es werden ſich zu dieſem Zweck in den verſchiedenen 
Orten beſondere Ortsausſchüſſe bilden, an deren Spitze in der Regel der Kreis- oder 
Ko mmunalarzt ſtehen dürfte. Er wird aus allen Volksſchichten diejenigen Kreiſe zur Mitarbeit 
einladen, die in irgendeiner Weiſe die geſundheitliche Volksaufklärung zu fördern vermögen. 
Insbeſondere werden Lehrerſchaft und Schule um ihre Mithilfe ſowohl bei der Vorbereitung 
als auch bei der Durchführung der Reichsgeſundheitswoche erſucht werden. Ich hoffe zu- 
verſichtlich, daß die mir unterſtellten Lehrer und Lehrerinnen der Volks-, mittleren und 
höheren Schulen dem an ſie ergehenden Rufe gern nachkommen und zum erfolgreichen 
Gelingen des vaterländiſchen Werkes beitragen werden. 

Von dem Reichsausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung (Berlin NW 6, Luiſenplatz 2/4, 
Profeſſor Dr. Adam) ſind Richtlinien für die Veranſtaltung einer Reichsgeſundheitswoche 
herausgegeben, die ebenſo wie ſonſtiges einſchlägiges Druckmaterial auf Anfordern koſtenlos 
zugeſandt werden. In dieſen Richtlinien wird auch auf die Beteiligung der Schulen an 
der Reichsgeſundheitswoche hingewieſen. 

pp. 

U III A Nr. 80 U II U VI. (Unterſchrift.) 


An die Regierungen und Provinzialſchulkollegien. 


VI. Nichtamtliches. 


1. Entſcheidungen der Gerichte und Rekursbeſcheide. 


Auszug aus einer Entſcheidung des Preußiſchen Oberverwaltungsgerichts, III. Senat, 
vom 11. Februar 1926, Nr. III A. 89. 25. 


In der Verwaltungsſtreitſache des Brotfabrikanten Konrad D. in K., Klägers, wider 
den Oberpräſidenten der Rheinprovinz in Coblenz, Beklagten, hat das Preußiſche Ober— 
verwaltungsgericht, Dritter Senat, in ſeiner Sitzung vom 11. Februar 1926 die Klage mit 
nachſtehender auszugsweiſe wiedergegebenen Begründung abgewieſen. 


Gründe. 


Der Kläger betreibt eine gewerbliche Bäckerei. Am 8. Juni 1925 erließ der Polizei— 
präſident in K. an ihn folgende Verfügung: 

„Sie haben ſich trotz fortgeſetzter Beſtrafungen bisher nicht dazu verſtehen 
können, die Arbeiten in Ihrer Backſtube erſt um 6 Uhr morgens, wie es der 
S 3. der Verordnung vom 23. November 1918 vorſchreibt, aufnehmen zu laſſen. 
Der fortgeſetzte frühere Arbeitsanfang wirkt aufreizend auf die anderen Backſtuben⸗ 
beſitzer, ſo daß dadurch die öffentliche Ordnung erheblich geſtört wird. 

Ich warne Sie und drohe hiermit für den Fall, daß Sie Sich noch einmal 
gegen die Beſtimmung des § 3 der Verordnung vom 23. November 1918 ver- 
gehen, auf Grund des § 10 II 17 des Allgemeinen Landrechts in Verbindung 
mit § 132 des Landesverwaltungsgeſetzes die zwangsweiſe Schließung und Ver⸗ 
ſiegelung Ihrer Backſtube an den Abenden und die Offnung zu der geſetzlich 
zuläſſigen Zeit am nächſten Morgen an. 

Dieſe Zwangsmaßnahme würde ſolange in Anwendung gebracht werden, bis 
Sie durch Ihr Verhalten zu erkennen geben, daß Sie gewillt ſind, in Zukunft 
die gegebenen Vorſchriften zu beachten.“ 
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Die hiergegen eingelegte Beſchwerde des Klägers wurde durch Beſcheid des Regierungs- 
präſidenten in K. vom 21. Juli 1925 zurückgewieſen; in dem Beſcheide heißt es: 

„Durch die Verfügung war die Verſiegelung Ihrer Backſtube während der 
geſetzlich vorgeſchriebenen Betriebsruhezeit angedroht worden. Die Maßnahme 
war nötig geworden, weil von Ihnen ſehr häufig vor 6 Uhr morgens mit dem 
Backen begonnen worden iſt, was wiederum viele kleine Bäcker veranlaßt hat, 
gleichfalls vor 6 Uhr die Arbeiten aufzunehmen. Die Polizei hat die erforder⸗ 
lichen Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung zu treffen. 
Durch die weitgehende Nichtachtung beſtehender geſetzlicher Vorſchriften iſt die 
öffentliche Ordnung bedroht. Der Polizeipräſident konnte, nachdem andere 
Maßnahmen, Sie zur Einhaltung der beſtehenden Vorſchriften zu veranlaſſen, 
ſich als unzureichend erwieſen hatten, Ihre Backanlagen während der geſetzlichen 
Betriebsruhezeit ſchließen und verſiegel nn 4 

Dieſen Standpunkt billigte der Oberpräſident, indem er die weitere Beſchwerde des 
Klägers durch Beſcheid vom 5. Auguſt 1925 zurückwies. 

Der hiergegen gerichteten Klage war der Erfolg zu verſagen. 

Die Verfügung vom 8. Juni 1925 iſt erlaſſen, nachdem der Kläger wegen mehrerer 
Zuwiderhandlungen gegen § 3 der noch in Geltung befindlichen Verordnung der Volks- 
beauftragten vom 23. November 1918 über die Arbeitszeit in den Bäckereien und Kondito- 
reien (RGBl. S. 1329), deſſen Abſ. 1 lautet: 


„In allen gewerblichen Bäckereien. müſſen an den Werktagen alle 
Arbeiten mindeſtens von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens vollſtändig ruhen“, 


auf Grund des § 12 derſelben beſtraft worden war. 


Beſtimmungen nach § 139 b der Reichsgewerbeordnung. Damit iſt die Zuſtändigkeit der⸗ 
ſelben Dienſtſtellen begründet, die bisher nach $ 139b für die Auſſicht über die Ausführung 
der dort angegebenen Beſtimmungen zuſtändig waren. Nach § 139 b Abſ. 1 Satz 1 der 
Reichsgewerbeordnung iſt die Aufſicht ausſchließlich oder neben den ordentlichen Polizei— 
behörden beſonderen von den Landesregierungen zu ernennenden Beamten zu übertragen, 
und iſt nach Abſ. 2 die Ordnung der Zuſtändickeitsverhältniſſe zwiſchen dieſen Beamten 
und den ordentlichen Polizeibehörden der verfaſſungsmäßigen Regelung in den einzelnen 
Bundesſtaaten (jetzt Ländern) vorbehalten. In Preußen iſt die Regelung dahin erfolgt, daß 
die Ortspolizeibehörden in allen in 8 139 b der Reichsgewerbeordnung angegebenen Zweigen 
(neben anderen Dienſtſtellen) in vollem Umfange zuſtändig geblieben ſind; deshalb ſteht 
ihnen auch die Aufſicht der Ausführung der Beſtimmungen der Bäckereiverordnung zu. 
Sie haben alſo, da deren § 3 zwingende Vorſchriften zur Regelung der öffentlichen gewerb— 
lichen Ordnung enthält, deren Nichtbefolgung nach § 12 unter Strafe geſtellt iſt, mit den 
ihnen geſetzlich zuſtehenden Mitteln (88 127 ff., 132 ff. des Landesverwaltungsgeſetzes) dafur 
zu ſorgen, daß ſie befolgt werden. Das entſpricht auch der in § 10 Titel 17 Teil II des 
Allgemeinen Landrechts der Polizei übertragenen Aufgabe, die nötigen Anſtalten zur Er- 
haltung der öffentlichen Ordnung, damit auch zur Erhaltung der gewerblichen öffentlichen 
Ordnung zu treffen. Die Durchführung der den Gewerbetreibenden im öffentlichen Intereſſe 
— nämlich um den in ihren Betrieben beſchäftigten Perſonen die zur Erhaltung ihrer 
Geſundheit und Arbeitsfähigkeit erforderliche Ruhe zu ſichern — auferlegten Verpflichtungen 
it ſomit auch vom Standpunkt der landesrechtlichen Vorſchrift des § 10 Titel 17 Teil 11 
des Allgemeinen Landrechts Aufgabe der Polizei (vgl. die Entſcheidung des Oberverwaltungs— 
gerichts vom 22. November 1906 in der Amtlichen Sammlung Band 49, S. 307 ff.), und 
zu dieſen Verpflichtungen gehört nach dem Inkrafttreten der Bäckereiverordnung die Inne⸗ 
haltung der im § 3 vorgeſchriebenen Betriebsruhezeit. Zur Erhaltung der öffentlichen 
Ordnung gehört ferner auch die Verhütung von Geſetzesübertretungen nach § 10 Titel 17 
Teil II des Allgemeinen Landrechts, jo daß die Polizei ſchon dann zur Anwendung der 
ihr zu Gebote ſtehenden Machtmittel befugt iſt, wenn und inſoweit Geſetzesübertretungen 
zu A find. Als ſolche haben unzweifelhaft auch Übertretungen der Bäckereiverordnung 
zu gelten. 
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Gegen die in Gemäßheit des § 10 Titel 17 Teil II des Allgemeinen Landrechts in 
Verbindung mit § 132 des Landesverwaltungsgeſetzes erlaſſene polizeiliche Verfügung findet 
das Verwaltungsſtreitverfahren nach §§ 133 Abſ. 1, 127 ff. des Landes verwaltungsgeſetzes ſtatt. 


2. Die Klage iſt unbegründet: 

Der Kläger hat nicht beſtritten, wegen Übertretung des § 3 der Bäckereiverordnung 
mehrfach beſtraft worden zu ſein. Die Polizeibehörde konnte daraus ſchließen, daß er ſich 
an die Beſtimmungen der Bäckereiverordnung nicht halten wollte, und daß deshalb 
weitere Übertretungen mit Sicherheit zu erwarten ſeien. Daß ſie damit recht hatte, wird 
auch durch das Verhalten des Klägers in der Folgezeit bewieſen. Denn dieſer hat nicht 
nur in mehreren Eingaben, z. B. in ſeiner Eingabe vom 22. Juli 1925, den Standpunkt 
vertreten, zur Außerachtlaſſung des 8 3 der Bäckereiverordnung durch die Verhältniſſe zwecks 
Erhaltung ſeiner wirtſchaftlichen Exiſtenz gezwungen und deshalb berechtigt geweſen zu ſein, 
ſondern er hat auch ſeine Zuſicherung vom 11. Auguſt 1925: 


„Ich erkläre hiermit, daß ich gewillt bin, in Zukunft die geſetzlichen Beſtim⸗ 

mungen zu beachten und meinen Betrieb nicht vor 6 Uhr vormittags zu eröffnen“, 

durch die er die Einſtellung der gegen ihn verfügten Zwangsmaßnahmen erreicht hatte, 

nicht innegehalten. Damit waren, worauf es allein ankommt, die oben erörterten Voraus— 
ſetzungen für ein Einſchreiten der Polizeibehörde gegeben. 

Der Hinweis des Klägers, daß nach 87 der Bäckereiverordnung die Gewerbeaufſichts— 
beamten unter den dort angegebenen Vorausſetzungen Ausnahmen geſtatten könnten und 
bei richtiger Würdigung auch für K. wie für zahlreiche andere Bezirke bereits geſchehen, 
hätten geſtatten müſſen, durfte die Polizei im Intereſſe der Aufrechterhaltung der Staats⸗ 
autorität von ihrem Vorgehen nicht abhalten, ſolange ſolche Ausnahmen, deren Bewilligung 
der Kläger ſelbſtverſtändlich auf ordnungsmäßigem Wege erſtreben konnte, nicht tatſächlich 
zugelaſſen waren. Ebenſowenig iſt die Behauptung des Klägers beachtlich, daß der § 3 
der Bäckereiverordnung gegen andere Bäckereien nicht durchgeführt werde und nicht durchgeführt 
werden könne. Glaubte der Kläger, daß andere Betriebe von der Polizei bevorzugt würden, 
ſo blieb ihm der Weg der Beſchwerde bei der Aufſichtsinſtanz offen, während er Mängel 
der Geſetzgebung nur auf dem jedem Staatsbürger zuſtehenden verfaſſungsmäßigen Wege 
zu beſeitigen ſuchen konnte. 

Schließlich war es gleichgültig, ob, wie die Polizeibehörde annimmt, durch das Ver⸗ 
halten der Großbäckereien, zu denen der Betrieb des Klägers gehört, die Kleinbäckereien zu 
unbotmäßigem Handeln verführt, oder die Großbäckereien ſich durch die Kleinbäckereien 
veranlaßt geſehen haben, auch ihrerſeits den § 3 der Bäckereiverordnung nicht mehr zu beachten. 

Die angedrohte Maßnahme iſt auch als nötige Anſtalt im Sinne des § 10 Titel 17 
Teil II des Allgemeinen Landrechts zu erachten; da die zu erzwingende Handlung nicht 
durch einen Dritten ausgeführt werden kann ($ 132 Ziffer 1 des Landes verwaltungsgeſetzes), 
die Verhängung einer Zwangsſtrafe nach § 132 Ziffer 2 des Landesverwaltungsgeſetzes 
wegen der Möglichkeit der Verhängung einer Kriminalſtrafe (§ 12 der Bäckereiverordnung) 
nicht in Frage kommt, ſo blieb nur die Anwendung unmittelbaren Zwanges nach § 132 
Ziffer 3 des Landes verwaltungsgeſetzes übrig. Als ſolche war fie angemeſſen, da einerſeits 
durch fie das erſtrebte Ziel ſicher erreicht wurde, andererſeits nur die Verſiegelung der 
Backſtube während der durch §3 der Bäckereiverordnung angeordneten Betriebs— 
ruhezeit in Ausſicht genommen war, ſo daß dem Kläger die Benutzung der Backſtube zu 
jeder Zeit, in der die Ausübung ſeines Gewerbebetriebes in ihr zuläſſig war, offenſtand. 
Es fehlt deshalb zunächſt an jedem Anhalt dafür, daß der Kläger durch die angedrohte 
Maßnahme in irgendeiner Hinſicht in der ordnungsmäßigen Ausübung ſeines Gewerbes 
behindert worden ſein könne. Sollte es aber doch der Fall ſein, ſo wäre es ſeine Sache 
geweſen, der Polizeibehörde eine andere, ihn weniger beſchwerende, dieſelbe Sicherheit 
gewährende Maßnahme vorzuſchlagen. Dies hat er nicht getan; hätte er es getan, 
ſo wäre es Pflicht der Polizei geweſen, den Vorſchlag zu prüfen. Wenn ſich die Polizei 
in einer ſpäteren Verfügung damit begnügt hat, die Verſiegelung nicht mehr der ganzen 
Backſtube, ſondern nur noch der Brötchenteil- und Betriebsmaſchinen anzuordnen, indem 
fie dem Kläger das Zutrauen ſchenkte, daß er die Backſtube nicht etwa während der ver⸗ 
botenen Stunden zum Backen mit Handbetrieb mißbrauchen werde, jo vermag dieſe Herab— 
minderung der polizeilichen Anforderungen an der Rechtsgültigkeit der urſprünglichen 
ſtrengeren Anforderungen nichts zu ändern. 
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2. Bücherſchau. 
(Eine Beſprechung und amtliche Empfehlung der eingeſandten Bücher findet, ſofern es ſich nicht um amtliche 
Ausgaben oder im amtlichen Auftrag herausgegebene Werke handelt, nicht ſtatt.) 

Der Lehrplan für Geſtaltungslehre für Schneiderinnen in den 
Mädchenberufsſchulen von Böhm, Döring und Falcke iſt in neuer Bearbeitung 
in der zweiten Auflage erſchienen. Der Verkaufspreis beträgt 5,50 RK. zuzüglich der Poſt⸗ 
gebühren; der Lehrplan iſt von dem Provinzial-Schulkollegium Abteilung II in Berlin— 
Lichterfelde zu beziehen. 


Das Wandtafelzeichnen in gewerblichen Schulen. Eine Anleitung zum Skizzieren 
an der Tafel für Metall- und Baugewerbe, Bäcker, Schneider, Schuhmacher, Schneiderinnen, 
Putzmacherinnen und für den hauswiriſchaſtlichen Unterricht von H. Leben, Gewerbe— 
oberlehrer und Dozent am Staatlichen Gewerbelehrerſeminar in Berlin. Verlag von 
Julius Beltz in Langenſalza. 


Das Werk „W. Ulbricht, Die Alkoholfrage in der Schule“ wird demnächſt 
in völlig umgearbeiteter Auflage und zwar zunächſt der erſte und zweite Teil als Sonder⸗ 
ausgabe im Mäßigkeitsverlag des Deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke Berlin⸗Dahlem, Werderſtr. 15, erſcheinen. Im Hinblick auf die im April d. J. 
ſtattfindende Reichsgeſundheitswoche wird auf das Werk empfehlend hingewieſen. 


Auf die vom Dürer-Bund herausgegebene Deutſche Jugendbücherei, die zur 
Bekämpfung der Schundliteratur dienen ſoll, wird empfehlend hingewieſen. Die Hefte 
erſcheinen in 3 Ausgaben: Ausgabe A mit farbigem Bildumſchlag je Heft 20 Pfg., Aus⸗ 
gabe B mit ſteifem Umſchlag je 30 Pfg. und Ausgabe C mit fchlichtem Umſchlag je 15 Pfg. 
Auf je 10 Hefte ein Freiſtück. Verlag Hermann Hillger, Berlin W.9, Potsdamer Str. 125. 


Im Verlage von Walter de Gruyter & Co., Berlin W. 10, Genthiner Straße 38, iſt 
ſoeben der II. Nachtrag zur Amtlichen Liſte der Deutſchen Seeſchiffe mit Unter⸗ 
ſcheidungsſignalen für 1925 erſchienen. Den Reichs⸗ und Staatsbehörden ſowie den 
Wiederverkäufern wird das Druckheft bei unmittelbarer Beſtellung zu einem Preiſe von 
0,45 R. von der Verlagsbuchhandlung geliefert. Im Buchhandel iſt das Heft zu einem 
Preiſe von 0,60 RM zu beziehen. 


Carl Heymanns Verlag in Berlin WS. 
Gedruckt bei Julius Sitteufeld in Berlin WS. 


